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NACHBARSCHAFT

Werl – Mit der Kirmes kehrt
ein Stück Normalität zu-
rück nach Werl. Das städti-
sche Ordnungsamt hat den
Rummel im September ge-
nehmigt. Das bestätigt Ab-
teilungsleiterin Clarissa
Stich. Dabei müssen Stadt
und Schausteller nicht ein-
mal die 3G-Regeln (geimpft,
getestet, genesen) beachten.
„Denn wir gehen nicht da-
von aus, dass mehr als 2500
Menschen gleichzeitig da
sein werden“, erläutert Cla-
rissa Stich und beruft sich
dabei auf Erfahrungswerte
der Vorjahre. 3G werde erst
bei einer höheren Teilneh-
merzahl nötig. Traditionell
ist die Werler Kirmes aller-
dings eher klein, viel mehr
als der Marktplatz wird
nicht beschickt.

Daher muss sich die Stadt
anders als viele Nachbar-
städte keine Gedanken ma-
chen, ob und wie sie das
Areal einzäunt oder wie sie
den Rummel kontrollieren
will. Einzäunen wäre auch
in Werl wegen der vielen
Zugänge zum Marktplatz
nur umständlich möglich
gewesen.

Bei der Michaeliskirmes
werden Hygienevorgaben
gelten, deren Einhaltung
das städtische Ordnungs-
amt kontrollieren wird. Da-
zu gehört vorrangig die
Maskenpflicht in Warte-
schlangen oder an Verkaufs-
ständen. Eine Unsicherheit
bleibt aber dennoch: Die ak-
tuelle Coronaschutzverord-
nung des Landes gilt noch
bis einschließlich 17. Sep-
tember. Die Kirmes startet
eine Woche später. „Wir
können also noch nicht
hundertprozentig sagen, ob
die Regelungen von heute
auch dann gelten“, sagt Cla-
rissa Stich. „Aber mit diesen
Einschränkungen leben wir
ja nun schon seit andert-
halb Jahren.“

Schausteller
„heilfroh“

Für die Schaustellerfamilie
Burghard ist Werl die erste
Kirmesstation nach 20 Mo-
naten Zwangspause. „Dass
wir unsere Arbeit wieder
machen können, erfüllt uns
natürlich mit Freude“, sagt
Walter Burghard, Vorsitzen-
der des Schaustellervereins
Lippstadt. Mit vier Buden –
Autoscooter, Kinderkarus-
sell, Mandeln Eis/Crêpes –
wird er zur Michaeliskirmes
kommen. „Wir hatten kei-
ne Perspektive mehr, jetzt
geht es wieder los.“ Die
Branche habe Sorgen genug
gehabt, dass es nicht funk-
tioniert. „Jetzt sind wir heil-
froh, dass wir wieder unse-
ren Lebensunterhalt verdie-
nen können.“

„Wir waren
wie tot“

Die Corona-Zwangspause
sei einem Berufsverbot
gleichgekommen, das habe
finanzielle, aber auch enor-
me psychische Auswirkun-
gen auf die Schausteller ge-
habt. „Es war ja so, als ob
wir gar nicht mehr da wä-
ren“, sagt Walter Burghard.
„Wir waren wie tot.“ Nun
soll es nach Werl auch nach
Erwitte, Anröchte, Lipp-
stadt und womöglich zur
Kirmes in Unna gehen. Dass
in Werl nicht gerade die
größte Kirmes läuft, spiele
überhaupt keine Rolle. „Wir
kommen – und wir wollen
den Menschen in der Stadt
wieder ein Lächeln ins Ge-
sicht zaubern.“

Termin
Die Michaeliskirmes in
Werl findet vom 24. bis 27.
September auf dem Wer-
ler Marktplatz statt.

Michaeliskirmes
in Werl kann
stattfinden

Ein Traditionsgeschäft weniger
Mode und Textil Sterthoff wird zum Jahresende nach 117 Jahren schließen

te sie nicht einkaufen. „So
reagieren fast alle Kundin-
nen“, verrät Sterthoff, die
zwischen der Kundenbera-
tung kaum Zeit findet, das
Gespräch mit der WA-Redak-
tion zu führen. Denn die Kun-
dinnen geben sich die Klinke
in die Hand und der persönli-
che Kontakt stehe im Hause
Sterthoff sei jeher ganz hoch
im Kurs. Aufgewachsen im

Geschäft kennt die heutige
Inhaberin viele Kundinnen
aus dem Eff-eff. Zielsicher
greift sie einen Pullover von
der Kleiderstange und weiß
genau, dass sie damit den Ge-
schmack der Kundin trifft.

Für diese persönliche Bera-
tung hatte sie im Laufe der
Jahre zudem stets treue und
zuverlässige Mitarbeiterin-
nen. So auch aktuell mit Eli-
sabeth Smerecnik (geborene
Neuhäuser aus Rhynern), die
seit 1993 dort tätig ist, und
Monika Hölscher, die seit
1999 ein bekanntes Gesicht
bei Sterthoff ist.

Ab dem 1. Januar 2022 wird
der Name Sterthoff auf dem
ortsbildprägenden Gebäude
in Rhynerns Ortsmitte Ge-
schichte sein. Was anschlie-
ßend mit dem großen Laden-
lokal, das Brigitte Sterthoff
angemietet hat, passiert, ist
noch offen.

nun auch ihr Modegeschäft
bald Geschichte.

Nach und nach informiert
sie ihre Kundinnen darüber,
dass sie zum Ende des Jahres
aufhören werde. Und die Re-
aktionen seien überrascht,
erschrocken, ja fast schon
verzweifelt. „Wo soll ich
denn demnächst diese Sa-
chen finden?“, fragt eine älte-
re Kundin. Im Internet möch-

bei längst nicht nur aus Rhy-
nern. Mit der Schließung von
TerVeen und Kaufhof in
Hamm seien einige neue Ge-
sichter in ihr Geschäft ge-
kommen, sagt Sterthoff. „Wo
bekommt man denn in
Hamm noch lange Unterho-
sen“, gibt sie zu Bedenken,
dass derartige Einkaufsmög-
lichkeiten aussterben. Und
nach Lyko in Heessen, sei

beliebte Anlaufstelle für Da-
men-Mode sowie Herren- und
Damen-Trikotagen. „Ich habe
natürlich meine Stammkun-
den, die seit vielen Jahren
hier einkaufen“, berichtet
Sterthoff. Sie mögen die per-
sönliche Beratung, das Shop-
pen in aller Ruhe. Und es
kommen auch immer wieder
neue Kundinnen dazu.

Die Kundschaft kommt da-

VON JÖRG BEUNING

Rhynern – Die Geschäftswelt
im Rhyneraner Ortskern
wird einen vertrauten Na-
men verlieren. Das Traditi-
onsgeschäft „Mode und Tex-
til Sterthoff“ schließt am En-
de des Jahres seine Türen.
Seit 117 Jahren ist die Familie
Sterthoff an diesem Standort
ansässig.

„Ich hätte gerne die 120
Jahre noch vollgemacht“,
sagt Inhaberin Brigitte Stert-
hoff. Doch aus gesundheitli-
chen Gründen müsse sie kür-
zertreten. „Ich habe mir die
Entscheidung wahrlich nicht
leicht gemacht. Ich bedauere
das auch sehr. Aber ich muss
auch an mich denken“, so
Sterthoff, bei der schon jetzt
große Wehmut aufkommt,
auch wenn sie noch bis
Jahresende für ihre Kundin-
nen da sein wird. Nachfolger
hat sie nicht, ihre Söhne ha-
ben kein Interesse daran, das
Familienunternehmen in der
nächsten Generation zu füh-
ren.

Sie führt das Geschäft in
der dritten Generation. 1904
eröffnete ihr Großvater Josef
Sterthoff ein Kaufhaus mit-
ten in Rhynern in direkter
Nachbarschaft zum Linden-
hof. Auf über 200 Quadratme-
tern fanden die Kunden fuß-
läufig erreichbar quasi alles,
was sie so benötigten. Lebens-
mittel, Porzellan, Spirituo-
sen, Textilien, Betten – „ja so-
gar Munition konnten die
Rhyneraner damals bei mei-
nem Opa kaufen“, erzählt
Brigitte Sterthoff.

Sie selbst stieg Mitte der
1980er Jahre in den Familien-
betrieb ein. Damit geplant
hatte die Mutter zweier Söh-
ne eigentlich nicht. Deshalb
war sie zunächst in der Buch-
haltung tätig. „Ich bin aber
mit dem Geschäft groß ge-
worden“, sagt sie. Und nach
dem Tod ihrer Mutter stand
dann eben sofort fest, dass
die Familientradition weiter-
geführt werden müsse.

Zu diesem Zeitpunkt hatte
sich das Kaufhaus längst auf
Textilien und Betten speziali-
siert. Heute ist der Laden eine

Seit 117 Jahren an der Hauswand: Der Name Sterthoff ist
fester Bestandteil der Rhyneraner Dorfgeschichte.

Das ist der neue Vorstand der Avantgarde Hilbeck (von links): Yannik Bußmann, Sebastian
Reinold, Fabian Mohr, Daniel Altena. Marcel Westervoß, Cedrik Ahleff, Hendrik Eichholz,
Stephan Eckey, Sean Fairbain und Tobias Eichholz. FOTO: NITSCHE

Corona lässt Avantgarde wachsen
Hilbecker verabschieden Mitglieder erst nächstes Jahr

zweiter Beisitzer gewählt
worden.

Die Corona-Pandemie hat
die Aktivitäten der Avantgar-
de nicht vollständig gestoppt.
Die Mitglieder beteiligten
sich am Dorf-Leader-Projekt.
In der alten Schule hat sich
der Schützennachwuchs ei-
nen Lagerraum für das Zelt
eingerichtet. Mit Luca Dreher
konnte Marcel Westervoß bei
der Versammlung ein neues
Mitglied begrüßen. toni

der zweite Kommandeur
Christoph Stolle, Zugführer
Hendrik Eichholz, Geräte-
wart Tobias Eichholz, Fähn-
rich Cedrik Ahleff sowie Bei-
sitzer Jannik Ahnrich wieder-
gewählt.

Neuer Kassenwart wurde
Fabian Mohr. Yannik Buß-
mann übernimmt nun den
Posten des Schriftführers. Ein
Comeback im Vorstand gibt
es für Stephan Eckey. Nach ei-
ner Auszeit ist er nun als

Hilbeck – Die Avantgarde Hil-
beck hat zurzeit 47 Mitglie-
der. Die ungewöhnlich hohe
Zahl ist eine Folge von Coro-
na. „Normalerweise werden
die älteren Jahrgänge am
Schützenfestmontag im feier-
lichen Rahmen verabschie-
det. Da das Fest ausgefallen
ist, werden wir das im kom-
menden Jahr nachholen“, be-
richtet Avantgarden-Kom-
mandeur Marcel Westervoß.

Bei den Wahlen wurden

Spende überreicht: Baggerfahrer Burkhard Euteneuer (2. von links) spendete seinen „Ren-
tengeld“ in Höhe von 500 Euro an den Förderverein „Rabatz am Berg“ der gleichnamigen
Sportkita, vertreten durch Arnd Beuning (links) und Einrichtungsleiterin Jessica Wöckel.
Hans-Joachim Schneider (rechts) hatte seinem Ex-Mitarbeiter den Tipp gegeben. FOTO: BEUNING

„Rente“ gespendet
Sport-Kita „Rabatz am Berg“ profitiert

lang im Betrieb tätig und
setzte damit eine Familien-
tradition fort, arbeiteten
doch schon der Großvater
und Vater im Unternehmen.
Doch der Maschinist und Bag-
gerfahrer verzichtete auf das
Geld und wollte dies lieber ei-
nem gemeinnützigen Zweck
zukommen lassen. Den Tipp,
wohin das Geld stattdessen
gehen soll, gab ihm schließ-
lich sein Chef, der obendrauf
noch ein „Bobbycar“ zur Auf-
stockung des ersten Fuhr-
parks der Sport-Kita, die am
1. August an den Start gegan-
gen ist, packte. Von der Spen-
de soll übrigens ein kleiner
„Kinderbus“ für Spaziergän-
ge beschafft werden. jb

Rhynern – Der Förderverein
„Rabatz am Berg“ der gleich-
namigen Kindertagesstätte
unter dem Dach des SV
Westfalia Rhynern freut sich
über die Spende von 500 Eu-
ro, mit der die Ausstattung
der neuen Kita weiter verbes-
sert werden soll. Die Spende
stammt von Burkhard Eute-
neuer, einem ehemaligen
Mitarbeiter der Firma Hugo
Schneider GmbH aus Rhy-
nern. Eigentlich wollte Fir-
menchef Hans Joachim
Schneider das Geld seinem
ehemaligen Mitarbeiter Burk-
hard Euteneuer zum Ab-
schied ins Rentendasein
überweisen.

Euteneuer war 30 Jahre
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Sind noch bis zum Jahresende gerne für ihre Kunden da: Monika Hölscher (von links), Brigitte Sterthoff und Elisabeth Smerecnik im Geschäft „Mode und
Textil Sterthoff“ an der Alten Salzstraße in Rhynern. FOTO: ROTHER

Seit 1904 ein Begriff in Rhynern

Im Oktober 1904 eröffnete Josef Sterthoff in Rhynern ein
Kaufhaus. Ihr Vater Joseph und seine Frau Ilse Sterthoff führ-
te das Geschäft ab 1956 fort. Nach und nach veränderte sich
das Angebot. Weit über die Grenzen Rhynerns hinaus be-
kannt wurde das Kaufhaus Sterthoff unter anderem für Betten.
Die Räumlichkeiten für die Bettfedern-Reinigung sind noch
heute im hinteren Bereich des Erdgeschosses zu finden – heu-
te werden sie nur noch als Lagerräume genutzt. Seit dem 1.
Januar 1987 ist Brigitte Sterthoff Inhaberin von „Mode und Tex-
til Sterthoff“.

KURZ NOTIERT

Die Schützenbruderschaft
Süddinker ermittelt am Sams-
tag, 4. September, nach der
Schützenmesse (14 Uhr) ei-
nen neuen Kaiser des Haupt-
vereins (ab 16 Uhr).


